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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine motorbetreibbare
Winde mit einem zumindest zweistufigen Planetenge-
triebe nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Solch eine Winde wird durch die DE 41 34 722
A1 gelehrt. Bei der daraus bekannten Winde, die auch
als Freifallwinde benutzt werden kann, werden zumin-
dest zwei in Reihe geschaltete Planetengetriebestufen
eingesetzt, wovon eine als Abtriebsplanetenstufe ähn-
lich einem koaxialen Stirnradgetriebe arbeitet. Bei die-
sem bekannten Getriebe ist beispielsweise das Hohlrad
einer Eingangsplanetenstufe über eine feinfühlige La-
mellenbremse mit ausreichender thermischer Belast-
barkeit leistungsverzehrend im Schlupfbetrieb brems-
bar, so daß eine Last mit hoher Geschwindigkeit im frei-
en Fall abgesenkt und das Abspulen eines Seils von ei-
ner Windentrommel durch den Schlupf der Bremse kon-
trolliert werden kann. Derartige Winden werden in jün-
gerer Zeit mit Vorteil in Bohrgeräten und Seilbaggern
eingesetzt, um dort als zusätzlichen Arbeitsmodus den
freien Fall einer Last ermöglichen. Die Winden werden
ausschließlich mit Motoren betrieben, die bevorzugt als
Hochdruck-Hydraulikmotoren arbeiten. Die sogenannte
Freifallbremse stellt eines der Reaktionsglieder dar, die
notwendig sind, damit das Windengetriebe mit nur ei-
nem Freiheitsgrad betrieben wird, wodurch eine defi-
nierte Hubübersetzung entsteht. Ist beispielsweise ein
Greifer hochgezogen, dann wird die Freifallbremse ge-
öffnet, wobei bevorzugt der Hydraulikmotor stehen-
bleibt und dessen Antriebswelle durch eine Eingangs-
bremse gebremst wird. Für den Hubbetrieb ist diese
Winde stets darauf angewiesen, daß für den Antriebs-
motor elektrische oder hydraulische Energie zur Verfü-
gung steht.
[0003] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, eine Winde zu schaffen, die einen definierten,
sicheren Freifallbetrieb erlaubt, dabei möglichst klein
baut und einen gleichmäßigen Kraftfluß von einem An-
trieb über ein zumindest zweistufiges Planetengetriebe
auf eine Windentrommel aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
von Anspruch 1 gelöst.
[0005] Eine Winde nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 weist erfindungsgemäß ein feinfühlig regulier-
bares Schlupfglied auf, das sowohl als Kupplung und
auch als Freifallbremse zwischen den Planetenträger
oder das Hohlrad der Antriebsplanetenstufe und die
Windentrommel geschaltet ist. In Verbindung mit der
Ausgestaltung nach dem Oberbegriff von Anspruch 1
entsteht durch die erfindungsgemäße Kupplung für den
Hubbetrieb der Winde ein Planetenkoppelgetriebe, bei
dem das Schlupfglied die Kopplung zwischen zwei auf
die Windentrommel abtreibenden Planetenstufen her-
stellt.
[0006] Wegen der damit erzielten Verzweigung der
aufzunehmenden Momente ist der Kraftfluß im Getriebe
gleichmäßig und das Getriebe baut klein, was der Hand-

habung der Winde und deren Einsatzmöglichkeiten zu-
gute kommt.
[0007] Da diese Kupplung nach der Erfindung ein
feinfühlig regulierbares Schlupfglied, vorzugsweise ei-
ne feinfühlig regulierbare Lamellenbremse ist, kann ei-
ne freifallende Last leistungsverzehrend im Schlupfbe-
trieb abgebremst werden. Das Schlupfglied selbst ist
dementsprechend mit einer ausreichenden thermi-
schen Belastbarkeit ausgelegt. Durch den feinfühlig re-
gulierbaren Schlupf kann die Last ständig kontrolliert
abgesenkt werden. Die feinfühlige Regulierbarkeit des
Schlupfglieds ermöglicht dessen Einsatz in der Doppel-
funktion als Kupplung und Freifallbremse.
[0008] Die Anordnung des Schlupfglieds zwischen
dem Planetenträger oder dem Hohlrad der Antriebspla-
netenstufe und der Windentrommel eröffnet zusätzlich
die Möglichkeit, mit einer Handkurbel an die schnelldre-
henden und daher geringe Drehmomente aufnehmen-
den Sonnenräder der Antriebs- und der Abtriebsplane-
tenstufe heranzukommen. Durch die Verwendung einer
Handkurbel würden sich neue Einsatzmöglichkeiten für
die erfindungsgemäße Winde eröffnen, nämlich dort,
wo ein niemals gänzlich auszuschließender Ausfall ei-
nes Antriebsmotors nicht hingenommen werden kann,
wie dies im Rettungsdienst, beispielsweise auf See oder
in den Bergen, der Fall ist.
[0009] Vorzugsweise ist das Schlupfglied zur Herstel-
lung eines Reibschlusses, insbesondere für den Hub-
betrieb, mit einer Vorspannkraft beaufschlagbar. Zum
Herstellen des Reibschlusses zwischen einem Primär-
teil und einem Sekundärteil des Schlupfglieds wirkt die
Vorspannkraft, vorzugsweise eine Federkraft, über ein
Kraftübertragungsstück, das am Primärteil angeordnet
ist, auf Bremselemente, insbesondere Lamellen, die am
Primärteil verschiebbar angeordnet sind. Vorzugsweise
ist das Kraftübertragungsstück am Primärteil schwenk-
bar, insbesondere in der Art eines Kipphebels, befestigt.
[0010] Bevorzugterweise ist das Schlupfglied nicht
nur durch die Vorspannkraft, sondern statt dessen oder
zusätzlich dazu bei Drehung der Windentrommel durch
Fliehkräfte in Reibschluß bringbar.
[0011] Erfindungsgemäß wird die Fliehkraft durch das
gleiche Kraftübertragungsstück wie die Vorspannkraft
auf das Schlupfglied übertragen. Damit auch eine wahl-
weise Beaufschlagung durch die Vorspannkraft oder die
Fliehkraft möglich ist, kann bevorzugterweise die Vor-
spannkraft durch ein Schaltmittel von dem Schlupfglied
genommen werden, während die Fliehkraft bei Drehung
der Windentrommel ständig, die Vorspannkraft unter-
stützend oder alleine, wirkt. Durch die Fliehkraftbeauf-
schlagung ist es möglich, daß bei Abwärtshub der Last
und Stillsetzen der Motorantriebswelle in absolut zuver-
lässiger Weise ein Bremsmoment durch die Freifall-
bremse erzeugt wird, das mit zunehmender Abwärtsge-
schwindigkeit zunimmt, wodurch eine eindeutige
Grenzgeschwindigkeit der absinkenden Last eingehal-
ten werden kann.
[0012] Erfindungsgemäß wirkt die Vorspannkraft über
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ein Betätigungsmittel auf das Kraftübertragungsstück.
Das Betätigungsmittel ist dabei in eine Stellung festleg-
bar, in der keine Vorspannkraft auf das Kraftübertra-
gungsstück wirkt. In dieser Stellung kann nur noch die
Fliehkraft wirken. Hierfür ist das Betätigungsmittel an ei-
nem fesflegbaren Ausrücklager befestigt. Zum Fesfle-
gen dieses Ausrücklagers ist das Schaltmittel erfin-
dungsgemäß in Richtung einer Drehachse der Winden-
trommel verschiebbar und weist einen Anschlag auf, mit
dem es bei seinem Verschieben gegen das Ausrückla-
ger drückt und dadurch das Betätigungsmittel außer
Eingriff auf das Kraftübertragungsmittel bringt.
[0013] Vorzugsweise sind mehrere Kraftübertra-
gungsstücke im Umfangsbereich des Schlupfglieds
gleichmäßig verteilt angeordnet.
[0014] Da das Schlupfglied selbst und damit einher-
gehend auch die Kraftübertragungsstücke samt der
zum Erzeugen der Vorspannkräfte bzw. der Fliehkräfte
notwendigen Mittel von der Drehachse der Windentrom-
mel entfernt, insbesondere koaxial dazu, angeordnet
sind, bleibt ein zentraler Zugang im Bereich der Trom-
meldrehachse zu den schnelldrehenden und daher we-
nig Drehmoment aufnehmenden Sonnenräder frei. Zu-
mindest auf eines dieser Sonnenräder wird erfindungs-
gemäß eine Handkurbel zum Anheben einer Last von
Hand aufgeschaltet. Hierzu weist die Handkurbel, ins-
besondere deren Kurbelwelle, zumindest ein Aufschalt-
mittel auf, über das sie mit der Antriebsplanetenstufe
verbunden werden kann. Bei dem bzw. bei den Auf-
schaltmitteln handelt es sich um Zahnräder, die vor-
zugsweise durch Verschieben der Handkurbel bzw. der
Kurbelwelle in Richtung der Drehachse der Winden-
trommel wahlweise mit dem Sonnenrad oder dem Pla-
netenträger der Antriebsplanetenstufe, der seinerseits
das Sonnenrad der Abtriebsplanetenstufe antreibt, in
Eingriff gebracht werden kann bzw. können. Obwohl
grundsätzlich ein solches Aufschaltmittel genügen wür-
de, wird an der Handkurbel bzw. auf der Kurbelwelle je-
weils ein Aufschaltmittel für das Sonnenrad und ein an-
deres Aufschaltmittel für den Planetenträger angeord-
net. Hierdurch wird der Handbetrieb mit zwei Hubüber-
setzungen mit unterschiedlichem Kraftaufwand mög-
lich.
[0015] Erfindungsgemäß sind das Schaltmittel und
die Handkurbel derart miteinander verbunden, daß die
Handkurbel beim Verschieben des Schaltmittels von
diesem mitgenommen wird. Das Schaltmittel erfüllt so-
mit eine Doppelfunktion, indem es zum einen das Betä-
tigungsmittel bzw. die Betätigungsmittel im Falle meh-
rerer gleichmäßig am Umfang des Hohlrads der An-
triebsplanetenstufe verteilt angeordneter Kraftübertra-
gungsstücke außer Eingriff zu diesem Kraftübertra-
gungsstück bzw. diesen Kraftübertragungsstücken
bringt und zum anderen die Handkurbel mit einem der
Sonnenräder der beiden Planetenstufen verbindet.
[0016] Eine besonders platzsparende Konstruktion
besteht darin, daß das Schaltmittel durch eine
Schalthohlwelle gebildet wird, in der die Handkurbelwel-

le drehgelagert und vorzugsweise axial fixiert ist. Die
Schalthohlwelle wird ihrerseits mittels eines Hebels
durch Verdrehen, beispielsweise über eine Spindel, in
ihre verschiedenen Verschiebepositionen gebracht.
Vorzugsweise wird der Hebel dazu in einer Schaltkulis-
se geführt, in der er mit einer an ihm angebrachten Ku-
gelraste in den gewünschten Verschiebepositionen ver-
rastbar ist. Vorzugsweise handelt es sich bei diesen Ver-
schiebepositionen um die Positionen "Lasthub mit
Handkraft langsam", "Lasthub mit Handkraft schnell", in
denen eine Last mit der Handkurbel angehoben wird,
und "Lasthub mit Motorkraft", in denen das Schlupfglied
jeweils durch die Vorspannkraft in Reibschluß gebracht
und gehalten wird und schließlich die Position "Last de-
finiert absenken", in der nicht die Vorspannkraft, son-
dern lediglich eine mit steigender Drehzahl der Winden-
trommel steigende Fliehkraft auf das Schlupfglied wirkt.
Die einfache Verstellbarkeit der Betriebsart der Winde
wirkt sich auch vorteilhaft für die Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Winde im Rettungseinsatz, beispiels-
weise auf Schiffen, aus.
[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist zwischen die Antriebswelle vom Antriebsmo-
tor auf das Sonnenrad der Antriebsplanetenstufe eine
Freilaufkupplung geschaltet, die ein Drehen der An-
triebswelle entgegen der Drehrichtung des Antriebsmo-
tors verhindert. Durch die Freilaufkupplung wird das Re-
aktionsmoment zum Stillsetzen der Antriebswelle über-
tragen. Die Freilaufkupplung sorgt zusammen oder
auch alternativ zu der auf der Antriebswelle des Motors
angeordneten geschlossenen Haltebremse, daß das
Sonnenrad der Antriebsplanetenstufe stillsteht, wenn
im freien Fall bei Absenken der Last eine Relativdreh-
zahl entstehen soll an dem Schlupfglied. Die Freilauf-
kupplung stellt gleichermaßen sicher, daß bei Wegfall
des Lasthubs durch Handkraft die Last in der Schwebe
bleibt und nicht von selbst absinken kann.
[0018] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand einer Figur beschrieben.
Dabei werden weitere Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung offenbart. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Winde.

[0019] Figur 1 zeigt eine Winde 1 mit einer Winden-
trommel 2, die durch einen Motor 15 über ein zweistu-
figes Planetengetriebe angetrieben wird bzw. antreibbar
ist.
[0020] Der Motor 15 treibt über eine Antriebswelle 16
ein Sonnenrad 43 einer Antriebsplanetenstufe 42 an.
Dieses Sonnenrad 43 steht mit Planetenrädern in Ein-
griff, die ihrerseits mit einem Hohlrad 48 der Antriebs-
planetenstufe 42 kämmen. Ein Planetenträger 44 der
Planetenräder der Antriebsplanetenstufe 42 ist dreh-
steif mit einem Sonnenrad 43 einer Abtriebsplaneten-
stufe 22 verbunden. Es erfolgt somit über den Planeten-
träger 44 der Abtrieb von der Antriebsplanetenstufe 42
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auf die Abtriebsplanetenstufe 22. Der Planetenträger 44
umschließt die Antriebswelle 16 konzentrisch. Das Son-
nenrad 23 kämmt mit Planetenrädern der Abtriebspla-
netenstufe 22, deren Planetenträger 24 zur Aufnahme
des Reaktionsmoments an einem Rahmen 3 der Winde
1 abgestützt ist. Die Planetenräder der Abtriebsplane-
tenstufe 22 kämmen mit deren Hohlrad 28, das drehsteif
mit der Windentrommel 2 verbunden ist.
[0021] Die Windentrommel 2 ist gegenüber dem
Hohlrad 48 der Antriebsplanetenstufe 42 drehgelagert.
Das Hohlrad 48 trägt ein Primärteil 48a eines Schlupf-
glieds 11, im Ausführungsbeispiel einer Lamellenkupp-
lung 11. Mit dem Primärteil 48a sind Lamellen der La-
mellenkupplung 11 drehsteif und in Richtung einer
Drehachse der Windentrommel 3 geradverschiebbar
verbunden. Mit der Windentrommel 2 ist als Gegenstück
zum Primärteil 48a ein Sekundärteil 48b der Lamellen-
kupplung drehsteif verbunden. Die Lamellen des Pri-
märteils 48a sind an verschiebbaren Innenringen zweier
beidseitig der Lamellenkupplung 11 angeordneter
Drehlager zwischen dem Hohlrad 48 und dem Winden-
rahmen 3 befestigt, deren jeweiligen Außenringe an der
Windentrommel 2 angebracht sind. Zur Erhöhung der
Stabilität ist das Primärteil 48a bzw. das Hohlrad 48 zu-
sätzlich auf dem Planetenträger 24 der Abtriebsplane-
tenstufe 22 drehgelagert. Zu diesem Zweck sind die am
Windenrahmen 3 fixierten Achsen des Planetenträger
24 ein Stück über die Planetenräder der Abtriebsplane-
tenstufe 22 hinaus verlängert.
[0022] Wird die Lamellenkupplung 11 geschlossen,
indem die Lamellen des Primärteils 48a gegen die des
Sekundärteils 48b gedrückt werden, so wird die An-
triebsplanetenstufe 42 mit der Abtriebsplanetenstufe 22
über die Windentrommel 2 gekoppelt. Es entsteht ein
zweistufiges Planetenkoppelgetriebe mit einem sehr
gleichmäßigen Kraftfluß von der Antriebswelle 16 durch
die beiden Planetenstufen 42 und 22 auf die Winden-
trommel 2.
[0023] Alternativ könnte auch das Hohlrad 28 am
Windenrahmen 3 abgestützt und dementsprechend der
Planetenträger 24 drehsteif mit der Windentrommel 2
verbunden sein. Auch könnte der Abtrieb von der An-
triebsplanetenstufe 42 auf die Abtriebsplanetenstufe 22
über deren Hohlrad 48 anstatt über deren Planetenträ-
ger 44 erfolgen. Statt des Hohlrads 48 würde in dieser
Ausführungsform der Planetenträger 44 der Antriebs-
planetenstufe 42 als Träger für das Primärteil 48a der
Lamellenkupplung 11 dienen.
[0024] Die Lamellenkupplung 11 ist bei ausreichen-
der thermischer Belastbarkeit als feinfühlig regulierba-
res Schlupfglied ausgebildet, das reibungsverzehrend
einen kontrollierten Freifall einer an einem Seil der Win-
dentrommel 2 befestigten Last gestattet. Kontrolliert
heißt hierbei, daß die Last zwar unter ihrem Eigenge-
wicht absinkt, das Absinken jedoch durch einen feinfüh-
lig regulierbaren Reibungsverzehr im Schlupfglied 11
kontrolliert wird. Die Antriebswelle 16 wird im Freifallbe-
trieb der Winde 1 stillgesetzt. Hierzu wird die Antriebs-

welle 16 durch eine Haltebremse 6 gebremst. Die Hal-
tebremse 6 ist als Lamellenbremse ausgeführt. Ein Pri-
märteil der Haltebremse 6 ist am Windenrahmen 3 und
ein Sekundärteil an der Antriebswelle 16 entsprechend
befestigt. Die Haltebremse 6 steht unter einer Vor-
spannkraft, so daß sie bei Wegfall ihrer Energiezufuhr
die Antriebswelle 16 bremst bzw. festsetzt.
[0025] Da für das Stillsetzen der Antriebswelle 16 dort
ein Reaktionsmoment übertragen werden muß, ist zwi-
schen der Antriebswelle 16 und dem Sonnenrad 43 der
Antriebsplanetenstufe 42 eine Freilaufkupplung 17 an-
geordnet. Die Freilaufkupplung 17 sorgt dafür, daß zu-
sammen mit oder alternativ zu der durch eine Vorspann-
kraft, insbesondere durch Federdruck, geschlossenen
Haltebremse 6, das Sonnenrad 43 stillsteht, wenn im
Freifallbetrieb bei Absinken der Last eine Relativdreh-
zahl an der in diesem Betriebsmodus als Freifallbremse
wirkenden Lamellenkupplung 11 entstehen soll. Die
Freilaufkupplung 17 verhindert dabei ein Drehen des
Sonnenrads 43 der Abtriebsplanetenstufe 42 entgegen
der Drehrichtung im Hubbetrieb.
[0026] Am Primärteil 48a der Lamellenkupplung 11 ist
ein Kraftübertragungsstück 50 - im folgenden seiner
Wirkungsweise wegen Druckstück genannt - schwenk-
bar befestigt. Das Druckstück 50 ist durch eine Vor-
spannkraft, im Ausführungsbeispiel durch die Kraft ei-
ner am Umfang des Primärteils 48a angeordneten Fe-
der 12, beaufschlagbar, so daß es mit einer Nase 50a
gegen die Lamellen des Primärteils 48a drückt. Hier-
durch wird ein Reibschluß zwischen dem Primärteil 48a
und dem Sekundärteil 48b und somit zwischen dem
Hohlrad 48 und der Windentrommel 2 hergestellt. Die
Nase 50a drückt dabei gegen den Innenring der Drehla-
ger zwischen der Windentrommel 2 und dem Hohlrad
48. Am Umfang des Primärteils 48a sind mehrere sol-
cher federkraftbeaufschlagbaren Druckstücke 50
gleichmäßig verteilt angeordnet.
[0027] Die Federn 12 wirken jeweils über ein Betäti-
gungsmittel 18b, das in der Art einer Kupplungsmuffe
ausgebildet ist, auf den Teil eines Druckstücks 50, der
von der Nase 50a aus gesehen über das Schwenklager
49 des Druckstücks 50 verlängert ist. Die Druckstücke
50 wirken somit wie Kipphebel.
[0028] An jedem der Druckstücke 50 ist eine Flieh-
krafteinrichtung befestigt. Die wesentlichen Elemente
jeder dieser Fliehkrafteinrichtungen sind ein Fliehge-
wicht 13, eine Führung 51 und eine Regelfeder 52. Die
Führungen 51 werden im Ausführungsbeispiel durch
gerade Wellen gebildet. Jedes der Fliehgewichte 13 ist
entlang seiner Führung 51 gegen den Druck der jewei-
ligen Regelfeder 52 geradverschiebbar angeordnet. Die
Wellen 51 sind ihrerseits an den Druckstücken 50 fest
angebracht. Sie weisen unter einem Winkel von minde-
stens 40°, bevorzugterweise von etwa 60°, von der
Drehachse der Windentrommel 2 weg. Die Mittellinien
der Wellen 51 laufen beim Drehen des Primärteils 48a
somit auf einem Kegelmantel mit einem Öffnungswinkel
von zumindest 80° und bevorzugterweise von etwa
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120° um. Bei einer Drehung des Primärteils 48a bewe-
gen sich die Fliehgewichte 13 entlang ihrer Führungen
51 gegen den Druck der Regelfedern 52 aufgrund der
auf sie wirkenden Fliehkräfte nach außen. Durch die Re-
aktionskräfte werden die Druckstücke 50 entsprechend
um ihre Drehlager 49 geschwenkt, so daß sie mit ihren
Nasen 50a die verschiebbar angeordneten Lamellen
des Primärteils 48a gegen die Lamellen des Sekundär-
teils 48b der Lamellenkupplung 11 drücken und dadurch
einen Reibschluß herstellen oder verstärken.
[0029] Damit das Schlupfglied 11 als Freifallbremse
wirken kann, d.h. um den Freifallbetrieb der Winde 1 zu
ermöglichen, kann die durch die Federn 12 erzeugte
Vorspannkraft von dem Druckstück 50 und damit von
der Lamellenkupplung 11 genommen werden. Zu die-
sem Zweck ist als Schaltmittel eine Schalthohlwelle 59
am Windenrahmen 3 in Richtung der Drehachse der
Windentrommel 2 geradverschiebbar angeordnet. Das
Verschieben der Schalthohlwelle 59 erfolgt durch Ver-
drehen derselben über einen zwischen der Schalthohl-
welle 59 und dem Windenrahmen 3 ausgebildeten Spin-
deltrieb 63. Das Verdrehen der Schalthohlwelle 59 kann
von Hand über einen Hebel 60, der vorzugsweise mit-
tels eines Handseilzugs 65 betätigt wird, erfolgen. Auf
der Schalthohlwelle 59 ist ein Drehlager 18a in Längs-
richtung der Schalthohlwelle 59 verschiebbar angeord-
net. An einem Außenring des Drehlagers 18a ist das Be-
tätigungsmittel 18b befestigt, das sich zusammen mit
dem Primärteil 48a des Schlupfglieds 11 dreht. Die
Schalthohlwelle 59, an deren inneren Ende das als Aus-
rücklager wirkende Drehlager 18a für das Betätigungs-
mittel 18b angeordnet ist, weist einen Anschlag 59a für
das Ausrücklager 18a auf, mit dem sie beim Verschie-
ben gegen dieses Ausrücklager 18a drücken kann.
Liegt der Anschlag 59a am Anrücklager 18a an, so wird
beim weiteren Verschieben der Schalthohlwelle 59 das
Ausrücklager 18a durch den Anschlag 59a, beispiels-
weise einem Seegerring, mitgenommen, wodurch die
Betätigungsmittel 18b von den Druckstücken 50 abrük-
ken und die Lamellenkupplung 11 geöffnet wird.
[0030] Durch die erfindungsgemäße Anordnung des
Schlupfglieds 11 zwischen der Windentrommel 2 und
dem Hohlrad 48 oder dem Planetenträger 44 der An-
triebsplanetenstufe 42 wird ein Zugang für eine Hand-
kurbel 53 zu den Sonnenrädern 23 und 43 der beiden
Planetenstufen 22 und 42 eröffnet. Eine Kurbelwelle 54
der Handkurbel 53 ist in Verlängerung der Antriebswelle
16 an der dem Motor 15 gegenüberliegenden Seite der
Winde 1 angeordnet. Die Kurbelwelle 54 ist in der
Schalthohlwelle 59 konzentrisch drehgelagert und axial
gegenüber der Schalthohlwelle 59 fixiert. Beim Drehen
der Schalthohlwelle 59 und deren damit einhergehen-
der Längsverschiebung wird die Kurbelwelle 54 daher
gleichermaßen in Richtung der Drehachse der Winden-
trommel 2 längsverschoben. An ihrem inneren Ende
weist die Kurbelwelle 54 zwei Aufschaltmittel in Form
eines Außenzahnkranzes 55 und eines Innenzahnrads
56 auf. Die Gegenstücke zu diesen beiden Aufschalt-

mitteln 55 und 56 werden durch ein Innenzahnrad 58,
das an den durch die Planetenräder der Antriebsplane-
tenstufe 42 hinaus verlängerten Achsen des Planeten-
trägers 44 drehsteif angebracht ist, und ein Außenzahn-
rad 57 gebildet, das über eine die Antriebswelle 16 ver-
längernde Welle drehsteif zum Sonnenrad 43 der An-
triebsplanetenstufe angebracht ist. Im Ausführungsbei-
spiel sind das Innenzahnrad 58 und das Außenzahnrad
57 zum Antreiben der beiden Sonnenräder 43 und 23 in
Deckung zueinander angeordnet, während die entspre-
chenden Aufschaltmittel 55 und 56 der Handkurbel 53
in Längsrichtung der Kurbelwelle 54 versetzt zueinan-
der angeordnet sind. Ebenso könnten diese beiden Auf-
schaltmittel 55 und 56 durch ein einziges, außen und
innen verzahntes Zahnrad gebildet werden und die bei-
den Gegenstücke 57 und 58 zueinander versetzt ange-
ordnet sein. Wichtig ist lediglich, daß immer nur eines
der beiden Aufschaltmittel 55, 56 treibend auf sein ent-
sprechendes Gegenstück 58 oder 57 wirken kann. So-
mit ist es durch entsprechende Verschiebung der
Schalthohlwelle 59 möglich, gleichzeitig die Handkurbel
53 in wahlweisen Eingriff zu einem der beiden Sonnen-
räder 23 und 43 der beiden Planetenstufen 22 und 42
zu bringen. Darüberhinaus kann auch noch das Betäti-
gungsmittel 18b durch Verschiebung der Schalthohlwel-
le 59 außer Eingriff auf die Druckstücke 50 gebracht
werden, so daß ein Freifallbetrieb möglich wird.
[0031] Die Längsverschiebung der Schalthohlwelle
59 wird durch einen Spindeltrieb 63 bewirkt, bei dem
sich die Schalthohlwelle 59 spindelartig in einer am Win-
denrahmen fixierten Muffe 64 dreht und durch die Dreh-
bewegung längsverschoben wird. Auf der Muffe 64 oder
auch am Windenrahmen 3 ist eine Schaltkulisse 61 an-
geordnet, in der eine am Hebel 60 der Schalthohlwelle
59 befestigte Kugelraste 62 geführt wird. Die Kugel die-
ser Kugelraste 62 wird durch Federkraft fest in die Ku-
lissenführung 61 hineingedrückt. Dabei ist die Kugelra-
ste 62 in vier Verschiebepositionen in der Kulisse 61 ein-
rastbar. Diese Verschiebe- oder Rastpositionen ent-
sprechen den Betriebsmodi der Winde 1.
[0032] In Figur 1 befindet sich die Winde 1 im Be-
triebsmodus "Lasthub mit Motorkraft". Hierbei ist die
Haltebremse 6 zwangsgeöffnet, und der Motor 15 treibt
über die Antriebswelle 16 das Sonnenrad 43 der An-
triebsplanetenstufe 42 an. Die Betätigungsmittel 18b
werden durch ihre jeweiligen Federn 12, die am Primär-
teil 48a des Schlupfglieds 11 abgestützt sind, gegen die
jeweils von den Nasen 50a aus gesehen über die
Schwenklager 49 hinaus verlängerten Teile der Druck-
stücke 50 gedrückt. Die Druckstücke 50 werden da-
durch mit ihren Nasen 50a gegen die Lamellen des Pri-
märteils 48a des Schlupfglieds 11 gedrückt, das da-
durch in einen festen Reibschluß mit dem Sekundärteil
48b gebracht und darin gehalten wird, so daß eine dreh-
steife Verbindung zwischen dem Hohlrad 48 der An-
triebsplanetenstufe 42 und dem Windenrahmen 2 ge-
währleistet ist. In dieser Stellung der Schalthohlwelle 54
wirkt das Schlupfglied 11 als Lamellenkupplung und
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koppelt die beiden Planetenstufen 22 und 42 über deren
jeweiligen Hohlräder 28 und 48.
[0033] Zum Umschalten auf Handbetrieb werden der
Motor 15 und die Haltebremse 6 energielos geschaltet,
so daß die Haltebremse 6 unter Federdruck schließt und
den Motor 15 sowie die Antriebswelle 16 festsetzt. Die
Freilaufkupplung 17 wird geöffnet, so daß die Antriebs-
welle 16 vom Sonnenrad 43 der Antriebsplanetenstufe
42 entkoppelt ist. Die Schalthohlwelle 59 kann in die
Stellung "Lasthub mit Handkraft schnell" oder "Lasthub
mit Handkraft langsam" verschoben werden. In der Stel-
lung "Lasthub mit Handkraft schnell" kämmt das Außen-
zahnrad 55 der Handkurbelwelle 54 mit dem Innenzahn-
rad 58 des Planetenträgers 44. Durch weiteres Ver-
schieben der Schalthohlwelle 59 aus dem Windenrah-
men 3 heraus in die Stellung "Lasthub mit Handkraft
langsam" wird das Außenzahnrad 55 außer Eingriff und
das Innenzahnrad 56 in Eingriff zu dem drehsteif mit
dem Sonnenrad 43 der Antriebsplanetenstufe 42 ver-
bundenen Zahnrad 57 gebracht. Somit ist ein Zugang
zu den schnelldrehenden und wenig Drehmoment auf-
nehmenden Sonnenrädern 23 und 43, wie er gerade für
den Handbetrieb wünschenswert ist, gegeben. Ferner
hat die Bedienperson zwei verschiedene Hubüberset-
zungen zur Verfügung, nämlich für den Schwerlastzug
und für den Eilgang mit stark unterschiedlichem Kraft-
aufwand. Die Freilaufkupplung 17 stellt ferner sicher,
daß bei Wegfall einer Hubkraft an der Handkurbel 53
die Last in der Schwebe bleibt und nicht von selbst ab-
sinken kann, indem durch sie das Sonnenrad 43 fest-
gesetzt ist.
[0034] In die vierte Stellung, nämlich "Last definiert
absenken" mit fliehkraftgeschlossenem Schlupfglied
11, wird die Winde 1 gebracht, indem die Schalthohlwel-
le 59 über ihre Positionen "Lasthub mit Handkraft
schnell" und "Lasthub mit Motorkraft" weiter in das In-
nere des Windenrahmens 3 hinein längsverschoben
wird. Bei diesem weiteren Verschieben drückt der An-
schlag 59a gegen das Ausrücklager 18a, das in den an-
deren drei Positionen auf der Schalthohlwelle 59 frei
längsverschiebbar und lediglich durch die auf die Druck-
stücke 50 wirkenden Betätigungsmittel 18b in Längs-
richtung fixiert gewesen ist. Das Ausrücklager 18a wird
mit den daran befestigten Betätigungsmitteln 18b gegen
die Kraft der Federn 12 vom Anschlag 59a mitgenom-
men und von den Druckstücken 50 wegbewegt. In der
Stellung "Last definiert absenken" wirkt somit keine Vor-
spannkraft auf die Druckstücke 50 und über diese
Druckstücke 50 auf das Schlupfglied 11. Die Winden-
trommel 2 kann sich somit unter dem Gewicht einer Last
entgegen dem Drehsinn im Hubbetrieb drehen. Die
Freilaufkupplung 17 verhindert ein Mitdrehen des Son-
nenrads 43, so daß im freien Fall bei Absinken der Last
eine Relativdrehzahl an dem Schlupfglied 11 entstehen
kann. Die Drehung der Windentrommel 3 wird über die
Abtriebsplanetenstufe 22 auf die Antriebsplanetenstufe
42 und damit auf deren Hohlrad 48 übertragen. Die
Druckstücke 50 und damit die Fliehkrafteinrichtungen

13, 51, 52 sind am Primärteil 48a und somit am Hohlrad
48 drehsteif befestigt, drehen sich also damit. Unter
dem Einfluß der Fliehkraft werden die Fliehgewichte 13
gegen die Kraft der Regelfeder 52 entlang ihren Füh-
rungen 51 nach außen verschoben. Die Reaktionskräfte
der Regelfedern 52 bewirken ein Kippen der Druckstük-
ke 50 gegen die Lamellen des Primärteils 48a des
Schlupfglieds 11. Bei zunehmender Drehzahl der Win-
dentrommel 3 wird durch die im Quadrat zur Drehzahl
ansteigenden Fliehkräfte der Reibschluß im nunmehr
als Lamellenbremse wirkenden Schlupfglied 11 ständig
größer. Hierdurch wird in höchst zuverlässiger Weise
ein Bremsmoment erzeugt, das mit zunehmender Ab-
wärtsgeschwindigkeit zunimmt und damit das Einhalten
einer eindeutigen Grenzgeschwindigkeit gewährleistet.
[0035] Wegen dem flexiblen Umstellen zwischen den
Betriebsmodi der erfindungsgemäßen Winde mit zwei
Hubübersetzungen für den Handbetrieb, der darüber-
hinaus vorhandenen Möglichkeit des Motorbetriebs
empfiehlt sich die Winde in besonderer Weise auch als
Rettungswinde, beispielsweise für Rettungsboote, Ret-
tungshubschrauber und Rettungsinseln.

Patentansprüche

1. Winde

a) mit einem Antriebsmotor (15),
b) mit einer Abtriebsplanetenstufe (22),

b1) deren Sonnenrad (23) angetrieben ist,
b2) deren Planetenträger (24) oder deren
Hohlrad (28) am Rahmen (3) der Winde (1)
abgestützt ist,
b3) deren verbleibendes freies Glied mit
der Trommel (2) der Winde (1) drehsteif
verbunden ist,

c) mit einer Antriebsplanetenstufe (42),

c1) deren Sonnenrad (43) angetrieben ist,
c2) deren Planetenträger (44) oder deren
Hohlrad (48) das Sonnenrad (23) der Ab-
triebsplanetenstufe (22) antreibt

und
d) mit einer auf einer Antriebswelle (16) des An-
triebsmotors (15) angeordneten Haltebremse
(6),
dadurch gekennzeichnet, daß
e) ein regulierbares Schlupfglied (11) als Kupp-
lung und als Freifallbremse zwischen den Pla-
netenträger (44) oder das Hohlrad (48) der An-
triebsplanetenstufe (42) und die Windentrom-
mel (2) geschaltet ist.

2. Winde nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
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daß das Schlupfglied (11) zur Herstellung eines
Reibschlusses mit einer Vorspannkraft, insbeson-
dere einer vorgespannten Feder (12), beaufschlag-
bar ist.

3. Winde nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daß an ein Primärteil (48a) des Schlupfglieds (11)
zumindest ein Kraftübertragungsstück (50) ange-
lenkt ist, das zum Herstellen des Reibschlusses des
Schlupfglieds (11) unter der Einwirkung der Vor-
spannkraft auf das Schlupfglied (11) wirkt.

4. Winde nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daß das Kraftübertragungsstück (50) am Primärteil
(48a) schwenkbar befestigt ist.

5. Winde nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Vorspannkraft durch ein
Schaltmittel (59) von dem Schlupfglied (11) genom-
men werden kann.

6. Winde nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daß die Vorspannkraft über ein Betätigungsmittel
(18b) auf das Kraftübertragungsstück (50) wirkt und
das Betätigungsmittel (18b) durch das Schaltmittel
(59) in eine Stellung festlegbar ist, in der das Betä-
tigungsmittel (18b) eine Übertragung der Vorspann-
kraft auf das Kraftübertragungsstück (50) nicht be-
wirkt.

7. Winde nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
daß das Betätigungsmittel (18b) an einem festleg-
baren Ausrücklager (18a) befestigt ist.

8. Winde nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daß das Ausrücklager (18a) ein an dem Schaltmittel
(59) verschiebbar angeordnetes Drehlager ist.

9. Winde nach einem der Ansprüche 6 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß das Schaltmittel (59) in Rich-
tung einer Drehachse der Windentrommel (2) ver-
schiebbar und mit einem Anschlag (59a) zum Fest-
legen des Betätigungsmittels (18b) versehen ist.

10. Winde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Schlupf-
glied (11) zur Herstellung eines Reibschlusses oder
zu dessen Verstärkung bei Drehung der Winden-
trommel (3) mit einer Fliehkraft beaufschlagt wird
oder beaufschlagbar ist.

11. Winde nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, daß an dem Kraftübertragungsstück (50) ein
Fliehgewicht (13) entlang einer Führung (51) be-
wegbar angeordnet und bei seiner durch Fliehkraft
verursachten Bewegung gegen eine Regelfeder
(52) abgestützt ist.

12. Winde nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet,
daß die Führung (51) durch eine gerade Welle ge-
bildet wird, deren Mittellinie unter einem Winkel von
zumindest 40°, insbesondere von etwa 60°, zur
Drehachse der Windentrommel (3) verläuft.

13. Winde nach einem der Ansprüche 3 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daß am Primärteil (48a) des
Schlupfglieds (11) mehrere, am Umfang gleichmä-
ßig verteilte Kraftübertragungsstücke (50) angeord-
net sind.

14. Winde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß eine Handkur-
bel (53) zum Anheben einer Last von Hand, insbe-
sondere an ihrer Kurbelwelle (54), mit zumindest ei-
nem Aufschaltmittel (55, 56) versehen ist, mit dem
sie, vorzugsweise durch Verschieben in Richtung
der Drehachse der Windentrommel (3), mit zumin-
dest einem der Sonnenräder (23, 43) der Planeten-
stufen (22, 42) verbindbar ist.

15. Winde nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, daß die Handkurbel (53) wahlweise mit dem
Planetenträger (44) oder mit dem Sonnenrad (43)
der Antriebsplanetenstufe (42) verbindbar ist und
dazu vorzugsweise zwei Aufschaltmittel (55, 56)
aufweist.

16. Winde nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Handkurbel (53) beim Verschie-
ben des Schaltmittels (59) von diesem Schaltmittel
(59) mitgenommen wird.

17. Winde nach einem der Ansprüche 14 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß das Schaltmittel (59)
durch eine Schalthohlwelle gebildet wird, in der die
Handkurbelwelle (54) drehgelagert ist, wobei die
Schalthohlwelle (59) mittels eines Hebels (60) und
vorzugsweise einer Schaltkulisse (61) durch Ver-
drehen in ihre verschiedenen Verschiebepositionen
gebracht werden kann.

18. Winde nach einem der Ansprüche 14 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß das Schaltmittel (59) in
Verschiebepositionen "Lasthub mit Handkraft lang-
sam", "Lasthub mit Handkraft schnell" und "Lasthub
mit Motorkraft", in denen das Schlupfglied (11)
durch die Vorspannkraft in Reibschluß gebracht
wird, und die Position "Last definiert absenken" mit
Fliehkraft geschlossenem Schlupfglied (11) einrast-
bar ist.

19. Winde nach Anspruch 18, dadurch gekennzeich-
net, daß der Hebel (60) durch einen Handseilzug
(65) aus der Position "Lasthub mit Handkraft
schnell" über die Position "Lasthub mit Motorkraft"
in die Position "Last definiert absenken" bringbar
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ist.

20. Winde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen die
Antriebswelle (16) und das Sonnenrad (43) der An-
triebsplanetenstufe (42) eine Freilaufkupplung (17)
geschaltet ist, die ein Drehen der Antriebswelle (16)
entgegen der Drehrichtung des Antriebsmotors
(15) verhindert.

21. Winde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß bei Wegfall der
Hydraulikleistung, insbesondere bei Stromausfall,
die auf der Antriebswelle (16) des Antriebsmotors
(15) angeordnete Haltebremse (6) durch eine auf
sie wirkende Vorspannkraft geschlossen wird.

22. Winde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch die Verwendung als
Seilwinde für Rettungseinsätze, insbesondere für
Rettungseinsätze auf Schiffen.

Claims

1. A winch comprising

a) a drive motor (15)
b) an output planetary stage (22)

b1) the sun gear (23) of which is driven,
b2) the planet carrier (24) or annular gear
(28) of which is supported by the frame (3)
of the winch (1),
b3) the remaining free member of which is
non-rotationally connected to the drum (2)
of the winch (1),

c) an input planetary stage (42)

c1) the sun gear (43) of which is driven,
c2) the planet carrier (44) or annular gear
(48) of which drives the sun gear (23) of
said output planetary stage (22), and

d) a holding brake (6) arranged on an input
shaft (16) of said drive motor (15),
characterized in that
e) a regulable slip member (11) is connected as
a coupling and as a free-fall brake between said
planet carrier (44) or said annular gear (48) of
said input planetary stage (42) and the winch
drum (2).

2. The winch as set forth in claim 1, characterized in
that said slip member (11) can be pre-tensioned by
a pre-tension force, in particular by a pre-tensioned
spring (12), to produce a friction contact.

3. The winch as set forth in claim 2, characterized in
that at least one power transmission piece (50) is
pivoted on a primary part (48a) of said slip member
(11), said power transmission piece (50) acting on
said slip member (11) to produce the friction contact
of the slip member (11) under the influence of the
pre-tension.

4. The winch as set forth in claim 3, characterized in
that said power transmission piece (50) is pivotally
secured to said primary part (48a).

5. The winch as set forth in any of the claims 2 to 4,
characterized in that said pre-tension can be re-
ceived from said slip member (11) by a shift means
(59).

6. The winch as set forth in claim 5, characterized in
that said pre-tension acts on said power transmis-
sion piece (50) via an actuator (18b), which is de-
finable by said shift means (59) in a position, in
which said actuator (18b) effects no transmission of
said pre-tension to said power transmission piece
(50).

7. The winch as set forth in claim 6, characterized in
that said actuator (18b) is secured to a definable
release bearing (18a).

8. The winch as set forth in claim 7, characterized in
that said release bearing (18a) is a rotative bearing,
shiftably arranged on said shift means (59).

9. The winch as set forth in any of the claims 6 to 8,
characterized in that said shift means (59) is shift-
able in the direction of a rotational axis of said winch
drum (2) and is provided with a stop (59a) for defin-
ing said actuator (18b).

10. The winch as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that, upon rotation of said
winch drum (2), a centrifugal force is applied to or
applicable to said slip member (11) to produce or
reinforce a friction contact.

11. The winch as set forth in claim 10, characterized in
that a flyweight (13) is arranged movable along a
guide (51) at said power transmission piece (50),
and is supported against a regulating spring (52) in
its movement caused by centrifugal force.

12. The winch as set forth in claim 11, characterized in
that said guide (51) is formed by a straight shaft, the
longitudinal centerline of which runs at an angle of
at least 40°, in particular approx. 60°, to said rota-
tional axis of said winch drum (2).

13. The winch as set forth in any of the claims 3 to 12,
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characterized in that at said primary part (48a) of
said slip member (11) several power transmission
pieces (50) are arranged evenly distributed circum-
ferentially.

14. The winch as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that a hand crank (53) for
lifting a load manually, in particular on its crankshaft
(54), is provided with at least one shift adapter
means (55, 56), with which it is connectable to at
least one of said sun gears (23, 43) of said planetary
stages (22, 42), preferably by being shifted in the
direction of said rotational axis of said winch drum
(2).

15. The winch as set forth in claim 14, characterized in
that said hand crank (53) is optionally connectable
to said planet carrier (44) or to said sun gear (43)
of said input planetary stage (42), and comprises
preferably two shift adapter means (55, 56) for this
purpose.

16. The winch as set forth in claim 14 or 15, character-
ized in that, upon shifting said shift means (59), said
hand crank (53) is entrained by said shift means
(59).

17. The winch as set forth in any of the claims 14 to 16,
characterized in that said shift means (59) is formed
by a shift quill shaft, in which said hand crankshaft
(54) is rotatably mounted, said shift quill shaft (59)
being shiftable into its various shift positions by ro-
tation by means of a lever (60), and preferably a
shift gate (61).

18. The winch as set forth in any of the claims 14 to 17,
characterized in that said shift means (59) is latch-
able in shift positions "slow manual lift", "fast man-
ual lift" and "power lift", in which said slip member
(11) is brought into friction contact by said pre-ten-
sion, and is latchable with said slip member (11) be-
ing closed by centrifugal force in said position "de-
fined load lower".

19. The winch as set forth in claim 18, characterized in
that said lever (60) can be shifted by a manual cable
drive (65) from said position "fast manual lift" via
said position "power lift" into said position "defined
load lower".

20. The winch as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that connected between
said input shaft (16) and said sun gear (43) of said
input planetary stage (42) is an overrunning clutch
(17), which prevents rotation of said input shaft (16)
contrary to the direction of rotation of said drive mo-
tor (15).

21. The winch as set forth in any of the preceding
claims, characterized in that, upon failure of the hy-
draulic power, in particular during a power failure,
said holding brake (6) arranged on said input shaft
(16) of said drive motor (15) is closed by a pre-ten-
sion acting thereon.

22. The winch as set forth in any of the preceding
claims, characterized by it being employed as a ca-
ble winch for rescue services, in particular rescues
services on ships.

Revendications

1. Treuil

a) avec un moteur d'entraînement (15),
b) avec un train de pignons planétaires de sor-
tie (22),

b1) dont la roue solaire (23) est entraînée,
b2) dont le porte-planétaire (24) ou sa roue
à denture intérieure (28) prend appui sur le
bâti (3) du treuil (1),
b3) dont l'organe libre restant est relié au
tambour (2) du treuil (1) de manière rigide
en torsion,

c) avec un train de pignons planétaires d'entraî-
nement (42),

c1) dont la roue solaire (43) est entraînée,
c2) dont le porte-planétaire (44) ou sa roue
à denture intérieure (48) entraîne la roue
solaire (23) du train de pignons planétaires
de sortie (22)

et
d) avec un frein d'arrêt (6) disposé sur un arbre
d'entraînement (16) du moteur d'entraînement
(15),
caractérisé en ce que
e) un organe de glissement réglable (11) est in-
tercalé en tant que moyen d'accouplement et
que frein de chute libre entre le porte-planétaire
(44) ou la roue à denture intérieure (48) du train
de pignons planétaires d'entraînement (42) et
le tambour (2) du treuil.

2. Treuil selon la revendication 1, caractérisé en ce
que, pour créer une liaison par friction, l'organe de
glissement (11) peut être sollicité avec une force de
précontrainte, en particulier avec un ressort précon-
traint (12).

3. Treuil selon la revendication 2, caractérisé en ce
que sur une partie primaire (48a) de l'organe de glis-
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sement (11) est articulée au moins une pièce de
transmission de force (50) qui agit pour créer la
liaison par friction de l'organe de glissement (11)
sous l'action de la force de précontrainte sur l'orga-
ne de glissement (11).

4. Treuil selon la revendication 3, caractérisé en ce
que la pièce de transmission de force (50) est fixée
pivotante à la partie primaire (48a).

5. Treuil selon l'une des revendications 2 à 4,
caractérisé en ce que la force de précontrainte peut
être absorbée par l'organe de glissement (11) par
l'intermédiaire d'un moyen de commutation (59).

6. Treuil selon la revendication 5, caractérisé en ce
que la force de précontrainte agit sur la pièce de
transmission de force (50) par l'intermédiaire d'un
moyen d'actionnement (18b) et le moyen d'action-
nement (18b) peut être amené par le moyen de
commutation (59) dans une position où le moyen
d'actionnement (18b) n'engendre pas de transfert
de la force de précontrainte à la pièce de transmis-
sion de force (50).

7. Treuil selon la revendication 6, caractérisé en ce
que le moyen d'actionnement (18b) est fixé à un pa-
lier de débrayage positionnable (18a).

8. Treuil selon la revendication 7, caractérisé en ce
que le palier de débrayage (18a) est un palier pivo-
tant monté coulissant sur le moyen de commutation
(59).

9. Treuil selon l'une des revendications 6 à 8, carac-
térisé en ce que le moyen de commutation (59) peut
coulisser dans le sens d'un axe de rotation du tam-
bour de treuil (2) et est muni d'une butée (59a) pour
arrêter le moyen d'actionnement (18b).

10. Treuil selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que, pour créer une liaison par
friction ou pour amplifier celle-ci lors de la rotation
du tambour de treuil (3), l'organe de glissement (11)
est ou peut être sollicité par une force centrifuge.

11. Treuil selon la revendication 10, caractérisé en ce
qu'une masse centrifuge (13) est montée mobile le
long d'un guide (51) sur la pièce de transmission de
force (50) et, lors de son déplacement provoqué par
la force centrifuge, prend appui contre un ressort de
réglage (52).

12. Treuil selon la revendication 11, caractérisé en ce
que le guide (51) est formé par un arbre droit dont
l'axe médian s'étend selon un angle d'au moins 40°,
en particulier d'environ 60°, par rapport à l'axe de
rotation du tambour de treuil (3).

13. Treuil selon l'une des revendications 3 à 12, carac-
térisé en ce que plusieurs pièces de transmission
de force (50) réparties de manière régulière en pé-
riphérie sont disposées sur la partie primaire (48a)
de l'organe de glissement (11).

14. Treuil selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que, pour soulever une charge
manuellement, une manivelle (53) est munie, en
particulier sur son arbre de manivelle (54), d'au
moins un moyen d'engagement (55, 56) avec lequel
elle peut être reliée, de préférence en coulissant en
direction de l'axe de rotation du tambour de treuil
(3), avec au moins une des roues solaires (23, 43)
des trains planétaires (22, 42).

15. Treuil selon la revendication 14, caractérisé en ce
que la manivelle (53) peut être reliée sélectivement
au porte-planétaire (44) ou à la roue solaire (43) du
train de pignons planétaires d'entraînement (42) et,
à cet effet, comporte de préférence deux moyens
d'engagement (55, 56).

16. Treuil selon la revendication 14 ou 15, caractérisé
en ce que, lors du coulissement du moyen de com-
mutation (59), la manivelle (53) est entraînée par
ledit moyen de commutation (59).

17. Treuil selon l'une des revendications 14 à 16, ca-
ractérisé en ce que le moyen de commutation (59)
est formé par un arbre creux de commutation dans
lequel l'arbre de manivelle (54) est logé en rotation,
l'arbre creux de commutation (59) pouvant être
amené dans ses différentes positions de coulisse-
ment par rotation au moyen d'un levier (60) et de
préférence d'une coulisse de commutation (61).

18. Treuil selon l'une des revendications 14 à 17, ca-
ractérisé en ce que le moyen de commutation (59)
peut être encliqueté dans les positions de coulisse-
ment "levée de charge lente avec force manuelle",
"levée de charge rapide avec force manuelle" et "le-
vée de charge avec force du moteur", dans lesquel-
les l'organe de glissement (11) est amené en liaison
par friction par la force de précontrainte, et dans la
position "descente contrôlée de la charge" avec or-
gane de glissement (11) fermé par la force centrifu-
ge.

19. Treuil selon la revendication 18, caractérisé en ce
que le levier (60) peut être amené, par un câble à
traction manuelle (65), de la position "levée de char-
ge rapide avec force manuelle" à la position "des-
cente contrôlée de la charge" en passant par la po-
sition "levée de charge avec force du moteur".

20. Treuil selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu'entre l'arbre d'entraînement
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(16) et la roue solaire (43) du train de pignons pla-
nétaires d'entraînement (42) est inséré un accou-
plement à roue libre (17) qui empêche l'arbre d'en-
traînement (16) de tourner à l'opposé du sens de
rotation du moteur d'entraînement (15).

21. Treuil selon une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu'en cas de défaillance de la
puissance hydraulique, en particulier en cas de
panne de courant, le frein d'arrêt (6) disposé sur l'ar-
bre d'entraînement (16) du moteur d'entraînement
(15) est fermé par une force de précontrainte agis-
sant sur lui.

22. Treuil selon une des revendications précédentes,
caractérisé par un emploi en tant que treuil à câble
pour des opérations de sauvetage, en particulier
sur des opérations de sauvetage sur des navires.
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